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Aufgrund  des  @ 5 der  Hessischen  Gemeindeordnungin  der  Fassung  der  Bekanntmachung

vom  07.03.2005  (GVBL I S. 142),  zuLetzt  geändert  durch  Artikel  2 des Gesetzes  vom  5.

Februar  2026  (GVBl.  2026  Nr.  8) iV.m.  @ 2 Abs.  3 Satz  1 des  Friedhofs-  und

Bestattungsgesetzes  VOm 05.07.2007  (GVBl.  I S. 338),  ZuletZt  geändert  durCh  Artikel  42

des  Gesetzes  vom  16. Dezember  2025  (GVBL. 2025  Nr. 1IO)  hat  die  Gemeindevertretung

der Marktgemeinde  Burghaun  in der Sitzung  VOm 01.09.2026  für die Friedhöfe  der

Marktgemeinde  Burghaun  folgende

FRIEDHOFSORDNUNG

aLs Satzung  beschlossen.

Zur besseren  Lesbarkeit  wird  in dieser  Satzung  die männliche  Form  verwendet.  Dies

schlieBt  aLLe Geschlechter  gleichermaßen  ein.

l.  Allgemeine  Vorschriften

Th 1 Geltungsbereich

DieSe  Friedhofsordnung  gilt  für  die Friedhöfe  in der  Unterhaltungslast  und  Trägerschaft

der  Marktgemeinde  Burghaun,  insbesondere:

a) Friedhof  Burghaun  Moorstraße

b) Friedhof  Großenmoor

c)  Friedhof  Langenschwarz

d) FriedhofSchlotzau

e) FriedhofSteinbach

1.  Alter  Friedhof

2. Neuer  Friedhof

f)  Friedhof  Hünhan

Ts 2 Verwaltung  der  Friedhöfe

Die VerwaLtung  des  Friedhofs-  und  Bestattungswesens  obLiegt  dem  Friedhofsträger.



@ 3 Friedhofszweck  und  Bestattungsberechtigte

1.  DieFriedHöfedienenderBestattungundderPftegederGräberimAndenkenandie

Verstorbenen.

2. Gestattet  ist die Bestattung  derjenißen  Personen, die
a.  bei  ihrem  Abteben  Einwohner  der  Marktgemeinde  Burghaun  waren  oder

b.  einRechtaufBenutzungeinerGrabstätteaufdemFriedhofhattenoder

c.  innerhalbdesGemeindegebietesverstorbensindundnichtaufeinemFriedhof

außerhalb  der  Gemeinde  beigesetzt  werden  oder

d.  die früher  Einwohner  waren  und  zutetzt  in einem  Pflegeheim  oder  einer

ähnLichen  Einrichtung  außerhalb  der  Gemeinde  gelebt  haben  oder

e. totgeborene  Kinderi  die mit einem GeburtSgeWiCht  VOn mindestens  500

Gramm  oder  nach  der  24.  Schwangerschaftswoche  geboren  wurden.

Die  Bestattung  derjenigen  Personen,  die  bei  ihrem  Ableben  Einwohner  der  Gemeinde

waren,  erfolgt  in der  RegeL  auf  dem  Friedhof  des  Ortsteiles,  in dem  sie  zuletzt  ihren

Wohnsitz  hatten.

Die  Bestattung  anderer  Personen  bedarf  der  vorherigen  Zustimmung  des

Friedhofträgers.  Ein Rechtsanspruch  auf  Zustimmung  besteht  nicht.  Totgeborene

Kinder  und  Föten,  die  die  Voraussetzungen  in @ 3 Abs.  2 e nicht  erfüLLen,  können  auf

Wunsch  einer  oder  eines  Angehörigen  bestattet  werden.

@ 4 Begriffsbestimmung

1.  Unter  einer  Grabstätte  ist  ein  für  Bestattungen  oder  Beisetzungen  vorgesehener,

genau  bestimmter  Teil  des  Friedhofsgrundstückes  mit  dem  darunter  Liegenden

Erdreich  zu verstehen.  Eine Grabstätte  kann  eine  oder  mehrere  Grabstellen

umfassen.

2.  UntereinerGrabsteLLeistderTeilderGrabstättezuverstehen,derderAufnahme

einer  menschlichen  Leiche  bzw. bei Urnenreihengrabstätten  einer  Aschenurne

dient.

3.  Unter  einer  Leiche  wird  der  tote  Körper  eines  Menschen  verstanden.  Die  nähere

Bestimmung  ergibt  sich  aus  O 9 Abs.  2 FBG.

4.  Nutzungsberechtigter  ist derjenige,  dem  eine  Grabstätte  überLassen  bzw. im

Rahmen  der  Rechtsnachfotge  übertragen  wurde.

5.  Die Nutzungszeit  ist die Laufzeit  der  Grabstätte,  für die das Nutzungsrecht

erworben,  wiedererworben  oder  verlängert  wurde.

6.  Die  Ruhefrist  ist  die  Zeitspanne,  innerhaLb  derer  die  Grabstelle  nicht  erneut  belegt

werden  darf.



@ 5 Schließung  und  Entwidmung

'I.  Ein Friedhof  und  FriedhofssteiLe  können  aus  wichtigem  Grund  geschLossen  oder

entwidmet  werden.

2.  Durch  die  SchLieBung  sind  weitere  Bestattungen  nicht  möglich.  Durch  die

Entwidmung  geht  die  Eigenschaft  des  Friedhofs  aLs Ruhestätte  der  Toten

verloren.  Die  Entwidmung  ist  erst  mit  Wirkung  von  dem  Zeitpunkt  an zulässig,  zu

dem  sämt(iche  Ruhefristen  der  auf  dem  Friedhof  vorgenommenen  Beisetzungen

abgetaufen  sind.

3.  DieSchließungundEntwidmungsindöffentlichbekanntzumachen.

lI.  0rdnungsvorschriften

ä 6 Öffnungszeiten

Die  Friedhöfe  sind  während  der  durch  den  Gemeindevorstand  festgesetzten  Zeiten  für

den  BesuCh  geöffnet.  Die  Öffnungszeiten  werden  durCh  den  Aushang  an  den

Friedhofseingängen  bekani"itgegeben.  Sonderregelungen  können  durch  den

Gemeindevorstand  getroffen  werden.  Kinder  unter  8 Jahren  dürfen  den  Friedhof  nur  in

Begleitung  Erwachsener  betreten.

@ 7 Nutzungsumfang

1.  JedeFriedhofsbesucherhatsichderWürdedesOrtesentsprechendzuverhalten.

Den  Anordnungen  deS aufsichtsbefugten  Friedhofspersonals  iSt FOlge  Zu leisten.

2.  Nicht  gestattet  ist  innerhaLb  des  Friedhofs:

a.  Das  Bejahren  der  Wege  mit  Fahrzeugen  aller  Art, soweit  nicht  eine

besondere  Erlaubnis  hierzu  erteilt  ist;  ausgenommen  von  diesem  Verbot

sind  Kinderwagen  und  RolLstühLe  sowie  Fahrzeuge  der  Gemeinde  oder

gewerbLich  Tätigeri.  S. d. @ 9 Abs.  1 der  Friedhofsordnung,

b.  WarenallerArtundgewerblicheDiensteanzubieten,

c.  an Sonn-  und Feiertagen  und in der  Nähe  einer  Bestattung  störende

Arbeiten  auszuführen

d.  die  Erstellung  oder  Verwertung  von  Film-,  Ton-,  Video-  oder

Fotoaufnahmen,  außer  zu privaten  Zwecken,

e.  Plakate  anzubringen  bzw.  Druckschriften  zu verteilen,  ausgenommen

Drucksachen,  die  im Rahmen  von  Bestattungsfeiern  notwendig  und  üblich

sind,  sowie  PLakate  und  lnformationsschriffen  der  Friedhofsverwattung,

f.  den  Friedhof  und  seine  Einrichtungen  und  Anlagen  zu verunreinigen  und  zu

beschädigen  sowie  Grabstätten  unberechtigterweise  zu betreten,

g.  Abraum  und  Abfälle  aller  Art  außerhalb  der  hierfür  vorgesehenen  Plätze

abzulegen,



h.  Tiere  mitzubringen,  ausgenommen  BLinden-  und  Assistenzhunde,

i. dasRauchenundderVerzehrvonalkohoLischenGetränken

j.  abgesehen  von  Trauerfeiern  Musikinstrumente  zu  spielen  oder

Tonwiedergabegeräte  für  Dritte  hörbar  zu betreiben.

Der  Friedhofsträger  kann  Ausnahmen  zulassen,  soweit  sie mit  dem  Zweck  des  Friedhofs

und  der  Ordnung  aufihm  vereinbar  sind.

3.  Totengedenkfeiern  und  andere  nicht  mit  einer  Bestattung  zusammenhängende

Veranstaltungen  bedürfen  der  Zustimmung  des  Friedhofsträgers;  sie  sind

spätestens  eine  Woche  vor  Durchführung  anzumelden.

9 8 Sitzgelegenheiten

Ruhebänke  und  Stühte  SOWie sonstige  Sitzge(egenheiten  dürfen  nur  mit  Einwilligung  deS

Friedhofsträgers  an oder  auf  Grabstätten  aufgestellt  werden.

'ä 9 Gewerbliche  Tätigkeit  auf  dem  Friedhof

1.  Gewerbliche  Tätigkeiten  auf  dem  FriedhOf  (insbesondere  Tätigkeiten  der

Steinmetze,  BiLdhauer,  Gärtner,  Bestatter  und  TischLer)  bedürfen,  soweit  nicht

Arbeiten  in Auftrag  der  Friedhofsverwaltung  durchgeführt  werden,  der  vorherigen

Zulassung  durch  den  Friedhofsträger.

2. Die Zulassung  erfoLgt  auf  Antrag.  ZuzuLassen  sind  Gewerbetreibende,  die in

fachlicher,  betriebticher  und  persönlicher  Hinsicht  zuverlässig  sind.

llI.  Allgemeine  Bestattungsvorschriften

Th IO Bestattungen

1.  Jede  Bestattung  ist  unverzügLich  nach  Eintritt  des  Todes  bei  dem  Friedhofsträger

unter  Vorlage  der  erforderlichen  Unterlagen  anzumelden.

2.  Wird  eine  Bestattung  in einer  vorher  erworbenen  Grabstätte  beantragt,  ist  das

Nutzungsrecht  nachzuweisen.  Soll  eine  Aschenbestattung  erfotgen,  SO iSt eine

Bescheinigung  über  die  Einäscherung  vorzulegen.

3.  Ort  und  Zeit  der  Bestattung  werden  durCh  den  Friedhofsträger  festgeLegt.  Dabei

werden  WünSChe  der  für  Bestattung  sorgepflichtigen  Personen  naCh  MögtiChkeit

berücksichtigt.

4.  BestattungenfindenvonMontagbisSamstaginderZeitvon10.00Uhrbis16.OO

Uhr  Statt.  An Sonntagen  und  gesetztichen  Feiertagen  finden  keine  Bestattungen

statt.  In  begründeten  FäLlen  sind  mit  Genehmigung  des  Friedhojsträgers

Ausnahmen  zulässig.



@ 1l  LeichenhaLle  und  Beschaffenheit  der  Särge

1.  DieLeichenhalledientderAufnahmederLeichenbiszurBestattung.Siedarfnur

in Begleitung  eines  Angehörigen  und  dem  Persona(  des  Friedhofsträgers  betreten

werden.

2. Leichen  sind  frühestens  48 Stunden  nach  dem  Eintritt  des  Todes  und spätestens

10 Tage nach  dem  Eintritt  des Todes  zu bestatten.  Sie dürfen  jedoch  nicht  vor

Ausfüllung  des  Leichenschauscheinesin  die  Leichenhalle  des  Friedhofs  oder  eine

sonstige  am Begräbnisort  verfügbare  öffentliChe  Leichenhalle  gebracht  werden.

Als  öffentliche  Leichenhallen  getten  die  LeichenhaLlen  von  Krematorien,

Krankenhäusern,  Bestattungsunternehmen  und  Pathologischen  Instituten.

3. LeichensindinverschlossenenSärgenindieLeichenhallezuverbringen.DieSärge

müssen  festgefügt  und  so  abgedichtet  sein,  dass  jedes  Durchsickern  von

Feucmigkeit  ausgeschlossen  iSt. Die Särge  dürfen  niCht  auS Metall,  KunStStoff

oder  sonstigen  schwer  vergängtichen  Stoffen  hergestetlt  werden.  Für  die

Bestattungen  Sind Zur Vermeidung  VOn Umweltbetastungen  und Zur  besseren

Verwesung  nur  Särge  aus  leicht  abbaubarem  Material  (z. B. Vollhotz)  zu

verwenden.  Entsprechendes  gilt  für  Sargzubehör  und  -ausstattung,  sowie  für  die

Kleidung  der  Leiche.  Die Regelung  des  @ 15 S. 2 FBG bLeibt  hiervon  unberührt.

4.  Die Särge  werden  spätestens  15 Minuten  vor Beginn  der  Trauerfeier  bzw. der

Bestattungszeit  geschlossen  und  dürfen  nicht  mehr  geöffnet  werden.  Die  sarglose

Bestattung  aus reLigiösen  Gründen  gem.  @ 18 Abs.  2 FBG bLeibt  unberührt.  Bis

dahin  können  die Angehörigen  den Verstorbenen,  sofern  keine  gesundheitLichen

oder  sonstigen  Bedenken  bestehen,  nach  vorausgegangener  Absprache  mit  dem

Personal  des  Friedhofsträgers  sehen.

5. DerFriedhofsträger,dieMarktgemeindeBurghaun,haftetnichtfürdenVerlustvon

Wertgegenständen,  die den Leichen bei@egeben  sind.

@ 12  Grabstätte  und  Ruhefrist

Die Gräber  werden  nur durch  das  Friedhofspersonat  bzw.  durch  Beauftragte  des

Friedhofsträgers  ausgehoben,  geöffnet  oder  geschlossen.

Die Tiefe der einzelnen  Gräber  beträgt  von der Erdoberfläche  (ohne  Hüget)  bis zur

Sargoberkante  mindestens  1,OO m, bis  zur  Urnenunterkante  mindestens  0 50 m.

Werden  bei der  WiederbeLegung  einer  Grabstätte  beim  Ausheben  Leichenteile,  Sargteile

Oder sonstige  überreste  gefunden,  SO Sind dieSe in geeigneter  WeiSe  innerhalb  deS

Friedhofs,  z. B. in einer  Gemeinschaftsgrabstelle  dem  Erdboden  einzuverLeiben.  Dies  gilt

auch  für  Ascheurnen.

Die Ruhefrist  biS Zur Wiederbelegung  einer  Grabstelle  beträgt  für  Leichen  30 Jahre  und

Aschen  20 Jahre.  Eine  Verlängerung  der  Ruhefrist  für  Kindergrabstätten  ist  auT Antrag  um

Längstens  10  Jahre  möglich.  Die hierfür  anfallenden  Gebühren,  gemäf3  der  aktuetL  gültigen

Gebührenordnung  und  naCh beantragter  Vertängerungszeit,  trägt  der  AntragsteLler.



@ 13  Totenruhe  und  Umbettung

1.  DieRuhederTotendarfgrundsätzlichnichtgestörtwerden.

2. Umbettungen  von Leichen  und Aschen  bedürfen,  unbeschadet  der  Regelung  in

@ 26 FBG und sonstiger  gesetzLicher  Vorschriften,  der  vorherigen  Zustimmung  des

Friedhofsträgers.

3. Die Zustimmung  kann  nur  bei Vorliegen  eines  wichtigen  Grundes  erteilt  werden.

Umbettungen  auS  einer  Reihen-  oder  Urnenreihengrabstätte  in eine andere

Reihen-  oder  Urnenreihengrabstätte  sind  innerhaLb  der  Gemeinde  nicht  zutässig.

4.  Alle  Umbettungen  werden  von dem  Friedhofsträger  beauftragt  und  durch  von  ihm

Beauftragte  durchgeführt.  Der Friedhofsträger  bestimmt  den  Zeitpunkt  der

Umbettung.

5. Die KOSten der  Umt)ettung  und  den ErSatZ VOn SCt1äden,  die an benachbarten

GrabStätten  und  Anlagen  durCh  eine  Umbettung  entstehel1,  hat  der  Antragsteller

zu tragen.

6. Der  Ablauf  der  Ruhefrist  und  der  Nutzungszeit  Wird durCh  eine  Umbettung  niCht

unterbrochen  oder  gehemmt.

IV.  Grabstätten

@ 14  Grabarten

Von der  Marktgemeinde  Burghaun  werden  folgende  Arten  von  Grabstätten  zur  Verfügung

gestellt:

a) Reihengrabstätten

b) ReihendoppeLgrabstätten

c) Urnenreihengrabstätten

d)  Urnenreihendoppelgrabstätten

e) Rasengräber  (Erdbestattung)

f)  Rasengräber  (Urne  anonym)

g) UrnensteLen

h) Urnenwandgräber

i) Baumgrabstätten

Es besteht  kein Anspruch  auf Erwerb  des Nutzungsrechtes  an einer,  der Lage nach,

bestimmten  Grabstätte  oder  auf  UnveränderLichkeit  der  Umgebung.

@ 15  Nutzungsrechte  an Grabstätten

1.  Nutzungsrechte  an  Grabstätten  können  nur  nach  Maßgabe  dieser

Friedhofssatzung  begründet  werden.  Sie sind öffentlich-rechtlicher  Natur.  Die

Grabstätten  bleiben  Eigentum  des  Friedhofeigentümers.



2. Bei Streitigkeiten  zwischen  den  BeteiLigten  über  Rechte  an Grabstätten,  über  die

Verwa(tung  Oder Gestaltung  einer  Grabstätte  Oder eines  Grabmats  kann der

Gemeindevorstand bis zur güLtigen Einigung oder rechtskräfti@en gericht(ichen
Entscheidung  über  diese  Streitigkeiten  die erforderlichen  Regelungen  treffen.

3. Über  die  vorzeitige  Beendigung  des  Nutzungsrechtes  entscheidet  der

Friedhofsträger.

@ 16  Grabbelegung

1.  lnjederGrabstelLedarfwährenddesLaufsderNutzungszeitgrundsätztichnur

eine  Erdbestattung  oder  Urnenbestattungvorgenommen  werden.

Urnenhinzubestattungen  sind  nurinnerhaLb  der  ersten  10  Jahre  nach  der

Erstbetegung  zuLässig.  Nur  auf  Antrag  sind  hier  Ausnahmen  möglich.

:.  Esistzutässig,einemitihremneugeborenenKindodertotgeborenenKind

verstorbene  Mutter  oder  zwei  zur  gleichen  Zeitin  ihrem  ersten  Lebensjahr

verstorbene  Kinder  in einem  Sarg  beizusetzen.

!i 17  Verlegung  von  Grabstätten

Aus  zwingenden  Gründen  des  öffentlichen  Rechts  kann  der  Friedhofsträger  Grabstätten

verlegen.

Die Leichen  oder  Aschenreste  sind  in diesen  Fällen  in ein anderes  Grab  gleicher  Art

umzubetten.  Grabmale  und sonstige  Grabausstattungen  sind  umzusetzen.  Die Kosten

der  Maßnahme  trägt  der  Veranlasser.

A Reihengrabstätten

@ 18  Definition  der  Reihengrabstätte

Reihengrabstätten  sind  Grabstätten  für  Erdbestattungen,  die  für  die Dauer  von  30 Jahren

abgegeben  werden.  Sie werden  der  Reihe  nach  beLegt  und  im Todesfall  für  die  Dauer  der

Rutiefrist  deS Zu Bestattenden  zugeteilt.  Ein Wiedererwerb  deS Nutzungsrechts  an einer

Reihengrabstätte  Oder  eine Verlängerung  deS  Nutzungsrechts  iSt  niCht  mögliCh.

Ausgenommen  hiervon  sind  Nachbelegungen  in zum  01.09.2026  bestehenden  Doppel-

und  Tiefengräbern.



R 19  Maße  der  Reihengrabstätte

Die  Reihengräber  und  die  Voreinfassungen  (Holzeinfassungen)  haben  fotgende

Außenmaße:

Für  Erdbestattung  Verstorbener:

Einzelgräber

Länge

Breite

Abstand  (seitLich)

Doppelgräber

Länge

Breite

Abstand  (seitlich)

Bestattungen  in bestehende

Bemaßung  möglich.

über  5 Jahre unter  5 Jahre

2 00 m

1,OOm

0 60 m

1 50 m

0 60 m

0 60 m

2,00  m

2,00  m

0,60  m

Grabfelder  sind  unter  Fortschreibung  der  bestehenden

@ 20  Wiederbelegung  und  Abräumung

Über  die  Wiederbetegung  von  Reihengrabstätten,  für  die  die  Ruhefrist  abgetaufen  ist,

entscheidet  der  Friedhofsträger.

Das  Abräumen  von  ReihengrabfeLder  oder  Teilen  von  ihnen  vor  der  Wiederbelegung  ist  3

Monate  vorher  öffentLich  und durch  einen  Hinweis  auf  dem  betreffenden  Grabfeld

bekanntzu  machen.

B Urnengrabstätten

% 21 Formen  der  Aschenbeisetzung

1. Aschen  dürfen  beigesetztwerden  in

a) Urnenreihengrabstätten

b) Urnenstelen

c) Urnenwandgräber

d) Grabstätten  für  Erdbestattungen  (Hinzubestattung)

e) in einem  FeLd für  anonyme  Urnenbeisetzungen



Urnenreihengrabstätten,  Urnenstelen  und  Urnenwandgräber  sind

Aschengrabstätten,  die der  Reihe  nach  belegt  und  im TodesfaLl  für  die Dauer  der

Ruhefrist von 20 Jahren zur Beisetzung einer Asche ab@egeben werden. Eine
Ver(ängerung  des  Nutzungsrechts  oder  ein  Wiedererwerb  ist nicht  möglich.

In  Urnenreihengrabstätten  und  in  Grabstätten  für  Erdbestattungen  können

Ascheurnen  nur  unterirdisch  in einer  Tiefe  von  mind.  I,OO m beigesetzt  werden.

Es  kann  maximal  1 Urne  zusätzlich  in  eine  GrabsteLLe  für  Erdbestattungen

hinzubestattet  werden.

Die  Vorschriften  dieser  Friedhofsordnung  über  Reihengrabstätten  für  Erdbestattungen

gelten  für  Urnenreihengrabstätten  entsprechend,  soweit  sich  aus den  vorstehenden

Bestimmungen  nichts  Abweichendes  ergibt.

!! 22  MaBe  der  Urnenreihengrabstätten

Die Urnenreihengrabstätten  und  die Voreinfassungen  (Holzfassungen)  haben  fotgende

MaPie:

1.  Urnenreihengrabstätten

Länge

Breite

Abstand  (seitLich)

0,60  m

0 60 m

0 60 m

2.  UrnenreihendoppeLgrabstätten

Länge

Breite

Abstand  (seitlich)

0 ,60  m

1 ,20  m

0,60  m

Th 23 Urnenwände/-stelen

Die  Urnenkammern  werden  für  20  Jahre  (Nutzungszeit)  bereitgesteLlt  und  ermöglichen  die

Aufnahme  von  höchstens  2 Urnen.  Hierbei  dürfen  keine  verrottbaren  bzw.  zersetzbaren

Urnenbehältnisse  (Überurnen)  verwendet  werden.

Nach  Ablauf  der  Nutzungszeit  werden  die  Aschenreste  und  ihre  BehäLtnisse  in einer

GemeinschaftsgrabsteLLe  dem  Erdboden  einverLeibt.



Die Urnenkammer  ist  mit  einer  3,00  cm  starken  PLatte dauerhaft  zu verschließen,  die  von

der Marktgemeinde  Burghaun  vorgegeben  ist und zur Aufnahme  der Inschrift  der

Verstorbenen  dient.

Die AnLage  und Pflege  der  Anlage  obliegt  ausschließLich  der  Marktgemeinde  Burghaun.

Vor den Urnenkammern  dürfen  nur Sargauflagen  sowie  Kränze  nach  der Trauerfeier

abgeLegt  werden,  die nach VerweLken  von  den Angehörigen  in die  eigens  dafür

aufgesteLlten  Behältnisse  entsorgt  werden  müssen.  Geschieht  dies  nicht,  so kann  die

Friedhofsverwattung  die  Blumen  und  Kränze  ohne  Ankündigung  beseitigen.

Blumenschalen  und andere  Gestecke  dürfen  nicht  vor den Unterkammern  abgestetLt

werden,  sondern  nur  indem  dafür  vorgesehenen  Blumenfach  bzw.  zentraten

Ablageflächen  vor  der  Urnenwand.

Nach  AbLauf  der Ruhefrist  und ErLöschen  des Nutzungsrechts  ist der Friedhofsträger

berechtigt,  die  beigesetzten  Ascheurnen  aus  den  Urnenstelen  und  Urnenwandgräbern  zu

entfernen.  Die Asche  wird  an geeigneter  Stetle  des Friedhofs  in würdiger  Weise  der  Erde

übergeben.

!l 24 Feld  für  anonyme  Urnenbeisetzungen

Bei der  Beisetzung  einer  Ascheurne  in einem  FeLd für  anonyme  Bestattungen  wird  eine

EinzeLgrabstelle  erworben,  die  als Beisetzungsstelle  nicht  besonders  kennttich  gemacht

wird.  Das  Grabfeld  wird  als  einheittiche  Rasenftäche  angeLegt.  Nach  der  Beisetzung  einer

Urne  Wird  die  BeisetzungssteLle  nicht  durch  Hügel,  Einfassung  Oder  sonstige

Grabgestaltung  alS  Grabstätte  kenntlich  gemacht.  Ein besonderer  HinWeiS  auf  den

Beigesetzten  durCh  Grabkreuz,  Namensschilder  Oder Gedemctafet  iSt niCht  mögliCh.

Grabschmuck  und  Anpflanzungen  sind  nicht  gestattet.

!! 25 Rasengräber

Reihengrabstätten  der  Erdbestattung  können  alS Rasengräber  angelegt  werden.

Rasengräber  sind  Grabstätten,  die der  Reihe  nach  belegt  und  im Todesfall  für  die Dauer

der  Rut'iefrist  Zur Beisetzung  einer  Sargbestattung  abgegeben  werden.  Eine  VerLängerung

des  Nutzungsrechts  oder  ein  Wiedererwerb  ist  nicht  möglich.

Für  die Bemessung  der  Grabgrö13e  und  den  Abständen  wird  im Fall  der  Reihengräber  der

Erdbestattung  auf  @ 19  der  Friedhofsordnung  verwiesen.

Grabmale  müssen  die  Vorschrijten  des  !! 30 der  Friedhofsordnung  erfütlen.



Die  Anlage  und  Pflege  der  Rasen  obLiegt  ausschLießlich  der  Friedhofsverwaltung.  Auf  den

Rasengräbern  dürfen  nur Sargauflagen  sowie  Kränze  bzw. Blumen  im Rahmen  der

Trauerfeier  abgelegt  werden,  die  nach  Verwelken  von  den  Angehörigen  zu entsorgen  sind.

GeSchieht  dieS niCht,  SO I<ann Sie die Friedhofsverwaltung  Ohne  Anl<ündigung  beseitigen.

Blumenschalen  oder  andere  Gestecke/Gegenstände  dürfen  nicht  abgesteLLt  werden.

C weitere  Grabarten

@ 26 gemeinschaftLiche  BestattungsanLage  für  totgeborene  Kinder  und  Föten

Auf  dem  Friedhofin  Burghaun  häLt die Marktgemeinde  Burghaun  ein  zentrales  FeLd für  die

gemeinschaftliche  Bestattung  von totgeborenen  Kindern,  welche  vor Ablauf  der  24.

Schwangerschaftswoche  geboren  worden  sind bzw. bei der Geburt  weniger  aLs 500

Gramm  gewogen  haben  und  Föten  vor. Sie ist  als  Rasenfläche  angelegt  und  enthält  einen

zentralen  Gedenkstein  mit Ablagefläche  für  Blumen  und  kleine  Gegenstände  in

Erinnerung  an die  bzw.  den  Verstorbenen.

Die Pflege,  Unterhattung  und  sonstige  Bewirtschaftung  der  Anlage  und  daS Abräumen  deS

Blumenschmucks  an dem zentralen  Gedenkstein  erfolgt  durch  die Marktgemeinde

Burghaun.

Der  Erwerb  eines  individuellen  Nutzungsrechtes  erfolgt  niCht.

!g 27 Baumgrabstätten

Bestattungen  von  Ascheresten  sind  an  besonders  ausgewiesenen  Bäumen  im

Wurzelbereich  der  Bäume  mögLich.  Die  Beisetzung  darf  nur  in einer  bioLogisch

abbaubaren  Urne  erfolgen.

Das Nutzungsrecht  an Baumgrabstätten  wird  für  die Dauer  von 20 Jahren  verLiehen.  Ein

Wiedererwerb  bzw.  eine  Verlängerung  des  Nutzungsrechtes  ist  nicht  möglich.

SOllte  der  Baum  im Laufe  deS Nutzungsrechtes  beSchädigt  Oder  zerstört  werden,  ist  die

Marktgemeinde  Burghaun  zur  Ersatzpflanzung  eines  neuen  Baumes  verpflichtet.

Die Kennzeichnung  der  Baumgrabstätte  erfolgt  durch  die Marktgemeinde  Burghaun  mit

einer  im Umfeld  des  Baumes  aufgestellten  Gedenktafel  mit  Schildern,  auf  denen  Name,

Vorname,  Geburts-  und Sterbejahr  eingraviert  werden  können.  Es ist untersagt,  die

Bäume  darüber  hinaus  zu bearbeiten,  zu schmücken  oder  in sonstiger  Weise  zu

verändern.

Das  Abtegen  von  Grabschmuck  bzw.  anderen  Gegenständen  auf  der  Grabstätte  ist nicht

gestattet.  Der Grabschmuck  darf  nur an einer  gesondert  ausgewiesen  SteLle abgelegt

werden.



Die  Anlage  und  Pflege  der  Grabstätte  obliegt  ausschLießlich  der  Markgemeinde  Burghaun.

PfLegeeingriffe  sind durch  die Marktgemeinde  Burghaun  zulässig,  soweit  dieses  aus

Gründen  der Verkehrssicherheit  geboten  ist. Ansonsten  sotl der Baumbestand  in

weitgehend  naturbelassenem  Zustand  verbleiben.

v.  Gestaltung  der  Grabstätten

@ 28 Wahlmöglichkeit

Die Grabstätten  werden  durch  den  Friedhofsträger  zugewiesen.  Es wird  der  Reihe  nach

beerdigt.

Auf den  Friedhöfen  werden  in gLeichwertiger  Lage  Grabfelder,  für die  allgemeine

Gestattungsvorschriften  und GrabfeLder,  für die  besondere  GestaLtungsvorschriften

gelten,  eingerichtet.

Bei der Zuweisung  einer  Grabstätte  bestimmt  der Antragsteller,  ob diese  in einem

Grabfeld  mit  aLLgemeinen  oder  in  einem  GrabfeLd  mit  besonderen

Gestaltungsvorschriften  liegen  soll.  Der  Friedhofsträger  hat  auf  die  WahtmögLichkeit  vor

dem  Erwerb  des  Nutzungsrechtes  hinzuweisen.  Wird  von  dieser  WahlmögLichkeit  bei der

Anmetdung  der  Bestattung  nicht  Gebrauch  gemacht,  erfotgt  die  Bestattung  grundsätzlich

in einem  GrabfeLd,  für  das  die aLtgemeinen  Gestaltungsvorschriften  gelten.

!i 29 ALlgemeine  Gestaltungsvorschriften

Für  SämtliCl"ie  Friedhöfe  geLten  folgende  atlgemeine  Gestaltungsvorschriften:

Jede  Grabstätte  ist  spätestens  nach  2 Jahren  mit  einem  GrabmaL  und,  soweit  vorgesehen,

mit  einer  Grabeinfassung  zu versehen,  mit  Ausnahme  foLgender  Grabarten:  Feld für

anonyme  Urnenbeisetzungen,  Urnenwände,  Urnenstelen,  Sammelbestattungen  für

totgeborene  Kinder  und  F6ten  und  Baumgrabstätten.

Mit  einer  Frist  von  6 Wochen  nach  erfoLgter  Bestattung  sind  Voreinfassungen  aus  Holz  in

der  Größe  und  dem  Abstand  des  gebuchten  Grabes  nach  @ 19  oder  O 22 der

Friedhofsordnung  herzustelLen.

Jede  Grabstätte  ist  so zu gestatten  und  so an die  Umgebung  anzupassen,  dass  der

Friedhofszweck  sowie  die  Würde  des  Ortes  und  die  Pietät  gewahrt  werden.

Auf den Grabstätten  dürfen,  insbesondere  zum Gedenken  an die dort  Ruhenden,

Grabmale  errichtet  werden  und  sonstige  Grabausstattungen  angebracht  werden.



Gra5ma1e  und  sonstige  Grabausstattungen  müssen  auS wetterbeständigem  WerkStOff

hergestellt  sein.

Grabmale  und  sonstige  Grabausstattungen  müssen  standsicher  sein.

Firmenbezeichnungen  dürfen  nur  an Grabmalen,  und  zwarin  unauffälligerWeise  seitlich

angebracht  werden.

Bei Rasengräbern  ist  das  Abstellen  von  Lateri"ien,  PflanzschaLen,  Vasen  oder  dergleichen

außerhalb  des  zum  Grabmal  gehörigen  Sockels  untersagt.  ä 25 ist  zu beachten.

@ 30 Besondere  Gestaltungsvorschriften

1.  Grabmale  und  sonstige  Grabausstattungen  müssen  in  Gestaltung  und

Verarbeitung  nachstehenden  Anforderungen  entsprechen:

a)  für  Grabmate  dürfen  nur  Natursteine,  Holz  und  geschmiedetes  oder

gegossenes  Materiafüerwendetwerden.

b)  GrabmaLeundlnschriftenmüssenderWürdedesOrtesentsprechen.

c)  nicht  zugetassen  sind  GrabmaLe  aus  Beton,  Glas,  EmaiLle,  Kunststoff  Gold  und

Sitber

Vorstehende  Bestimmungen  geLten  auch  für  sonstige  Grabausstattungen.

2.  Auf  Grabstätten  für  Erdbestattungen  sind  Grabmale  mit  foLgenden  Maßen

zulässig:

a)  auf  Reihengrabstätten

1. einsteLLige  Grabstelten

2. zwei-  und  mehrsteLLige  GrabsteLlen

bis  O,50  m2 AnsichtsfLäche

bis  0 70 m2 AnsichtsfUche

b)  Grabmale  dürfen  nicht  höher  als  1,20  m sein.

c)  liegende  Grabmale  dürfen  maximal  die Größe  der Fläche  der  Grabstätte

haben.

d)  Liegende  GrabmaLe  dürfen  nur  fLach  oder  flach  geneigt  auT die Grabstätte

gelegt  werden;  sie sind  in Verbindung  mit  stehenden  Grabmalen  nicht

zulässig.



3. Auf  Urnengrabstätten  sind  GrabmaLe,  bis  zu folgenden  Größen  zulässig:

a) auf  Urnenreihengrabstätten:

1. stehende  Grabmale: Höhe  bis O,70 m

AnsichtsfLäche  bis O,42 m2

b) LiegendeGrabmaledürfenmaximaLdieGrößederFlächederGrabstätte

haben.

c)  (iegendeGrabmaLedürfennurfLachoderflachgeneigtaufdieGrabstätte

gelegt  werden;  sie sind  in Verbindung  mit  stehenden  Grabmalen  nicht

zulässig.

4.  Der Friedhofsträger  kann unter  Berücksichtigung  der Gesamtgestaltung  der

Friedhöfe  und  im Rahmen  des  Absatzes  1 Ausnahmen  von den Vorschriften  der

Absätze  2 und  3 zulassen.

& 31 Genehmigungserfordernis  für  GrabmaLe  und  Grabeinfassungen

1.

Die  Errichtungund  jedeVeränderungvon  Grabmalen  und  Grabeimassungen  müssen  dem

Friedhofsträger  mindestens  1 Monat  vorher  schriftlich  angezeigt  werden.  Ohne  Anzeige

sind bis zur Dauer  von 2 Jahren  nach  der Bestattung  provisorische  GrabmaLe  als

HoLztafeln  bis  zur  Gröi3e  von  15  x 30 cm  und  Holzkreuze  zulässig.

2.

Die Anzeige  iSt unter  Vortage  VOn Zeichnungen  Zu beantragen.  In der  Anzeige  und  den

Zeichnungen  müssen  alle  EinzeLheiten  der  AnLage,  insbesondere  Maßangaben,  Art  und

Bearbeitung  des  Werkstoffs,  sowie  InhaLt,  Form  und  Anordnung  der  Inschrift  ersichtLich

sein.

3.

Die Errichtung  und jede  Veränderung  sonstiger  Grabausstattungen,  die auf Dauer

angebracht  werden  soLlen,  wie  Weihwassergefäße,  Kerzenhalter,  besondere  Steine  für

Inschrift  usw.  bedürfen  ebenfalls  der vorherigen  schriftlichen  Zustimmung  des

Friedhofträgers.  Abs.  2 gilt  entsprechend.

4.

Die Zustimmung  erlischt,  wenn  das Grabmal,  die Grabeinfassung  oder  die sonstige

Grabausstattung  nicht  innerhaLb  von 1 Jahr nach  Erteilung  der  Zustimmung  errichtet

worden  ist.



5.

Ohne  vorherige  SChriftliChe  Zustimmung  deS  Friedhofträgers  erricmete  Oder  mit  den

vorgetegten  Zeichnungen  und  Angaben  nicht  übereinstimmende  Antagen  müssen

entfernt  oder  den Zeichnungen  und  Angaben  entsprechend  verändert  werden.  Der

Friedhofsträger  kann,  den für  ein Grab  Sorgepflichtigen  Oder Nutzungsberechtigten

schriftLich  auffordern,  innerhaLb  angemessener  Frist  die Anlage  zu entfernen  oder  zu

verändern.  Wird  der  Aufforderung  niCht  recmzeitig  FOlge  geleistet,  SO k8nn  die  Anlage  im

Wege  der Ersatzvornahme  durch  den Friedhofsträger  entfernt  werden.  Die dadurch

entstehenden  Kosten  sind  vom  Verpftichteten  zu erstatten.

Th 32  Standsicherheit

1.

Grabmale  sind  nach  den  atlgemein  anerkannten  RegeLn  des  Handwerks  so  zu

fundamentieren,  zu befesti@en und herzustelten,  dass sie dauernd  standsicher  sind und
auch  beim  Öffnen  benachbarter  Gräber  nicht  umstürzen  oder  sich  senken  können.  Dies

gilt  für  sonstige  bauliche  AnLagen  entsprechend.  MaBgebliches  Regelwerk  hierfür  ist  die

BlV-Satzung  und -Richtlinie  oder  TA-GrabmaL,  weLche  bei der Gemeindeverwaltung

eingesehen  werden  kann.

2.

Falls  durch  die  vorgesehene  Fundamentierung  und  Befestigung  eines  GrabinaLs  dessen

StandSiCher5eit  niCht  gewährleistet  erSCheint)  kann  der  Friedt1ofsträger  die  erfordertiCtle

Änderung  vorschreiben.  Der  Friedhofsträger  kann  überprüfen,  ob die  vorgeschriebene

Fundamentierung  durchgeführt  worden  ist.

3.

Die  Inhaber  und  Nutzungsberechtigten  VOn Grabstellen  Sind  verpflichtet,  die  Anlagen  auf

den GrabsteLlen  im Jahr  mindestens  zweimaL,  und  zwar  einmal  im Frühjahr,  nach

Beendigung  der  Frostperiode,  und  zum  anderen  im Herbst,  aufihre  Standfestigkeit  hin  zu

überprüfen,  gLeichgültig,  ob  äußerliche  Mängel  erkennbar  sind  oder  nicht.  Dabei

festgestelLte  Mängel  sind  unverzügLich  auf  eigene  Kosten  zu beseitigen  oder  beseitigen  zu

Lassen.  Inhaber  und  Nutzungsberechtigte  von  Grabstellen,  welche  diesen

VerpfLichtungen  nicht  ordnungsgemäß  nachkommen,  haften  für  sich  daraus  ergebende

Schäden.

4.

Wird  der  ordnungswidrige  Zustand  eines  Grabmals  oder  sonstiger  bauLicher  Antagen  trotz

schriftlicher  Aufforderung  des  Friedhofsträgers  nicht  innerhalb  einer  festzusetzenden

angemessenen  FriSt  beseitigt,  iSt der  Friedt'iofsträger  berechtigt,  daS Grabmal  Oder  Teile

davon  auf Kosten  des  Nutzungsberechtigten  zu entfernen.  Der Friedhofsträger  ist

verpflichtet,  diese  Gegenstände  drei  Monate  aufzubewahren.  Ist der  Verantwortliche

nicht  bekannt  oder  ohne  besonderen  Aufwand  nicht  zu  ermitteln,  genügen  aLs

Aufforderung  eine  öffentliche  Bekanntmachung  und  ein  Hinweisschild  auf  der

Grabstätte,  das  für  die  Dauer  von  einem  Monat  aufgestellt  wird.

Bei  unmitteLbar  drohender  Gefahrist  eine  Benachrichtigung  nicht  erforderlich.



5.

KünstLerisch  oder  historisch  wertvolle  Grabmale  und  bauLiche  Anlagen  oder  soLche,  die

aLs besondere  Eigenart  eines  Friedhofs  erhaLten  bleiben  sollen,  werden  in einem

Verzeichnis  geführt.  Der  Gemeindevorstand  kann  die  Zustimmung  zur  Änderung

derartiger  Grabmale  und  bauLichen  Anlagen  versagen.  Insoweit  sind  die  zuständigen

Denkmalschutz-  und  Pflegebehörden  nach  Maßgabe  der  gesetzlichen  Bestimmungen  zu

beteiligen.

@ 33 Beseitigungvon  GrabmaLen  und  Grabeinfassungen

1.

Grabmate,  Grabeimassungen  und  sonstige  Grabausstattungen  dürfen  vor  AbLauf  der

Ruhezeit  oder  des  Nutzungsrechts  nur  mit  vorheriger  Zustimmung  des  Friedhofträgers

durch  diese  oder  von  ihr  beauftragte  Dritte  entfernt  werden.

2.

nach  Ablauf  der  Ruhefrist  bei Reihen-,  Urnenreihengrabstätten  und  Rasengräbern  sind

Grabmale,  Einfassungen  und  sonstige  Grabausstattungen  von  den  Nutzungsberechtigten

binnen  3 Monaten  zu entfernen.  Kommen  die  Nutzungsberechtigten  dieser  Verpflichtung

niCht  IlaCh,  SO  iSt der Friedhofsträger  berechtigt,  die Grabstätte  naCh SChriftliCher

Aufforderung  und  Fristsetzung  einer  angemessenen  Frist  abräumen  zu lassen.

3.

Der  Friedhofsträger  iSt niCht  verpflichtet,  ein  Grabmat  Oder  sonstige  bauliche  Antage  Zu

verwahren.  Grabmale  oder  bauLiche  Anlagen  gehen  in diesen  FäLlen  entschädigungslos

in das  Eigentum  des  Friedhofsträgers  über,  soweit  dies  bei  Erwerb  des  Nutzungsrechtes

oder  bei  Genehmigung  für  die  Errichtung  des  Grabmals  oder  sonstiger  baulicher  Anlagen

schriftlich  vereinbart  wurde.  Ist  eine  derartige  Vereinbarung  nicht  getroffen  worden,  kann

der  Friedhofsträger  entsprechend  den  Vorschriften  des  O 383  ff BGB  verfahren.  Sofern

GrabmaLe  oder  sonstige  bauliche  Antagen  von  dem  Friedhofsträger  abgeräumt  werden,

hat  die  oder  der  jeweilige  Nutzungsberechtigte  die  entstehenden  Kosten  zu tragen.

VI.  Herrichtung,  Bepflanzung  und  Unterhaltung  der  Grabstätten

@ 34  Bepflanzung  von  Grabstätten

1.

Alle  Grabstätten  -  mit  Ausnahme  der  Urnenwände  und  -stelen,  den  Rasengräbern,  dem

Feld  für  anonyme  Urnenbeisetzungen,  dem  SammeLbestattungsplatz  für  totgeborene

Kinder  und  Föten,  sowie  den  Baumgrabstätten  -  sind  zu bepftanzen  und  dauernd  instand

zu  halten.  Bei der Bepflanzung  und Pflege  sind  die Belange  des Umweltschutzes,

insbesondere  des  Gewässer-  und  Bodenschutzes  zu beachten.



2.

Zur  Bepflanzung  der  Grabstätten  sind  nur  geeignete  Gewächse  zu verwenden,  die  andere

Grabstätten  und  die öffentlichen  Anlagen  und  Wege  nicht  beeinträchtigen.  Das  Pftanzen,

UmSetZen  Oder Beseitißen  VOn Bäumen, grOßWüChSigen  Sträuchern  und HeCken  bedarf

der vorHerigen  Zustimmung  deS  Friedhofträgers.  Für Schäden,  die durch  auf einer

Grabstätte  gepftanzte  Bäume,  Sträucher,  Hecken  Oder ähnliche  Anpflanzungen  an

Grabmalen,  Grabeinfassungen  oder  sonstigen  Grabausstattungen  benachbarter

Grabstätten  Oder öffentlichen  Anlagen  und Wegen  verursacht  werden,  haften  die

Nutzungsberechtigten  der  Grabstätte,  deren  Bepflanzung  die  Schäden  verursacht.

3.

Auf den Grabstätten  dürfen  nur Kränze,  Grabgebinde  Oder ähnticher  GrabSChmuCk

abgelegt  werden,  die ausschließlich  unter  Verwendung  VOn verrottbaren  Materialien

hergestellt  sind.

4.

VerweLkte  Blumen  und  Kränze  sind  durch  die Nutzungsberechtigten  von  den  Grabstätten

zu entfernen.  Geschieht  dies  nicht,  so kann  der  Friedhofsträger  nach  angemessener  Frist

die Btumen  und  Kränze  ohne  Ankündigung  beseitigen.

Blumen  und  Kränze  sowie  sonstiger  von  Grabstätten  abgeräumter  pflanzLicher

Grabschmuck  dürfen  nur  in die eigens  dafür  aufgestetlten  BehäLtnisse  bzw. den  dafür

eingerichteten  Plätzen  abgelegtwerden.

5.

Zur  Unkrautbekämpfung  dürfen  keine  Mittel  verwendet  werden,  die  eine

Grundwasserverunreinigungverursachen  können.

6.

Die Herrichtung,  UnterhaLtung  und  Veränderung  VOn gärtnerisctien  Anlagen  außerhalb

der  Grabstätten  obliegt  ausschLießLich  der  Friedhofsverwaltung.

7.

Gießkannen,  Spaten,  Harken  und  andere  Geräte  dürfen  nicht  auf  den  Grabstätten  oder

hinter  den  GrabmaLen  und  in den  AnpfLanzungen  aufbewahrt  werden.

!  35 HerrichtungsverpfLichtung  und  friedhofswürdige  Unterhaltung

1.

Alle  Grabstätten  müssen  im Rahmen  der  Vorschriften  dieser  Satzung  hergerichtet  und

dauernd  instandgehalten  werden.

2.

Reihen-  und Urnenreihengrabstätten  müssen  innerhalb  von  3 Monaten  nach  der

Bestattung  hergerichtet  werden.



Wird  eine  Reihengrabstätte  während  der  Dauer  der  Ruhefrist  nicht  entsprechend  den

Bestimmungen  dieser  Friedhofsordnung  in friedhofswürdiger  Weise  gepfLegt,  so ist  der

Oder  dem  Nutzungsberechtigten  SChrift(iCh  eine  angemessene  FriSt  zur  Durchführung  der

erfordertichen  Arbeiten  zu setzen.  Ist der  VerantwortLiche  nicht  bekannt  oder  ohne

besonderen  Aufwand  Zu ermitteLn,  genügen  als  Aufforderung  eine  öffentliChe

Bekanntmachung  und ein Aufkleber  auf  dem  Grabmal  bzw. der  sonstigen  baulichen

Anlage,  der  für  die  Dauer  VOn einem  MOnat  angebracht  Wird.  NaCh  erfolglosem  Abtauf  der

FriSt  Zu Instandhaltung  und PfLege der  Grabstätte  kann  die FriedHofsverwaltung  auf

Kosten  der  oder  des  Nutzungsberechtigten  abräumen,  einebnen  und  einsähen  lassen.

VII.  Schluss-  und  Übergangsvorschriften

g 36  ÜbergangsregeLung

Bei Grabstätten  über  WelChe  die  Gemeinde  bei  In-Kraft-Treten  dieser  Friedhofsordnung

bereits  verfügt  hat,  bestimmt  sich  die  Nutzungsdauer  und  die  Gestaltung  nach  den  zun'i

Zeitpunkt  des  Erwerbs  des  Nutzungsrechts  geLtenden  ortsrechtLichen  Vorschriften.

Dasvordemln-Kraft-Treten  dieserSatzungentstandene  Nutzungsrechtvon  unbegrenzter

Dauer  Wird  je nach  Grabart  auf  die naCh  dieser  Satzung  für  Reihengräber  geLtende

Nutzungszeit  begrenzt.  Die  Nutzungszeit  endet  jedOCh  niCht  VOr Abtauf  der  Rutiefrist  der

zuLetzt  vorgenommenen  Beisetzung;  ist die Ruhefrist  für  die zuletzt  vorgenommene

Beisetzung  bereits  abgeLaufen,  endet  die  Nutzungszeit  12 Monate  nach  In-Kraft-Treten

dieser  Satzung.

@ 37 Listen

Es werden  jolgende  Listen  geführt:

a)  ein  Grabregister  der  beigesetzten  Personen  mit  den  laufenden  Nummern  der

Reihengrabstätten,  den Urnenreihengrabstätten,  der  Baumgrabstätten,  der

Urnenwände  und  -stelen,  der  Rasengräber  und  der  Positionierung  im

anonymen  Grabfeld,

b)  eine  Namenskartei  der  beigesetzten  Personen  unter  Angabe  deS

Beisetzungszeitpunktes,

C) eine Namenskartei  der Nutzungsberechtigten  Zu2eWeitigen  GrabStätte)

d)  ein Verzeichnis  nach  O 32 Abs.  5 für  besondere  Grabmale  gemäß  dieser

Friedhofsordnung

Zeichnerische  Unterlagen,  GesamtpLäne,  BeLegungspläne  und  Grabmalentwürfe  sind

vom  Friedhofsträger  zu verwahren.



@ 38 Gebühren

Für die Inanspruchnahme  (Benutzung)  des Friedhofs  und seiner  Einrichtungen  und

Antagen  sowie  für  die  damit  zusammenhängenden  Amtshandtungen  der

FriedhofsverwaLtung  sind  Gebühren  nach  der  jeweiLs  geLtenden

Friedhofsgebührenordnung  zu entrichten.

Th 39 Haftung

Die Gemeinde  haftet  nicht  für  Schäden,  die durch  nicht  satzungsgemäf3e  Benutzung  der

Friedhöfe,  ihrer  Anlagen  oder  ihrer  Einrichtungen  durch  dritte  Personen  oder  durch  Tiere

entstehen.  Ihr obtiegen  keine  besonderen  Obhuts-  und Überwachungspflichten.  Sie

haftet  nicht  für  Diebstahl.

!! 40 0rdnungswidrigkeiten

1.

Ordnungswidrig  handeLt,  wer  vorsätzLich  oder  fahrLässig

a. außerhalbdergem.g6festgelegtenÖffnungszeitendenFriedhofbetritt

oder  sich  dort  aufhä(t,

b. entgegeng7Abs.2a)FriedhofswegeohneErlaubnismiteinemFahrzeug

befährt,

c.  entgegen  @ 7 Abs.  2 b) Waren  oder  gewerbLiche  Dienste  anbietet,

d.  entgegen  @ 7 Abs.  2 c) an Sonn-  und  Feiertagen  oderin  der  Nähe  einer

Bestattung  störende  Arbeiten  ausführt,

e.  entgegeng7Abs.2d)ohneschriftlichenAuftrageinesBerechtigtenbzw.

ohne  Zustimmung  des  Friedhofträgers  gewerbsmäßig  fotografiert,

f.  entgegen  @ 7 Abs.  2 e) Druckschriften  verteiLt,

g. entgegeng7Abs.2f)denFriedhofundseineEinrichtungenundAnlagen

verunreinigt  oder  beschädigt  oder  Rasenflächen  und  Grabstätten

unberechtigterweise  betritt,

h.  entgegen  ä 7 Abs.  2 g) Abraum  und  Abfälle  außerhaLb  der  hierfür

vorgesehenen  Plätze  ablegt.

i. entgegen  g 7 AbS. 2 h) Tiere  mitbringt,

j.  entgegen  !! 7 Abs.  2i)  raucht  oder  alkoholische  Getränke  verzehrt,

k. entgegen  g 31 AbS. 1 die  Anzeige  niCht  Oder  niCht  recmzeitig  vornimmt.



2.

Die Ordnungswidrigkeit  kann  mit  einer  GeLdbu13e von 10,OO Euro bis 1.OOO,OO Euro,  bei

fahrlässiger  ZuwiderhandLung  bis 500,00  Euro geahndet  werden.  Die GeLdbuße  soLL den

wirtschaftlichen  VorteiL,  den  der Täter  aus  der  Ordnungswidrigkeit  gezogen  hat,

übersteigen.  Reicht  das  satzungsmäßige  Höchstmaß  nicht  aus,  so kann  eS überschritten

werden.

3.

Das  Gesetz  über0rdnungswidrigkeitenin  derjeweils  güLtigen  FassungTindetAnwendung.

Die zuständige  VerwaLtungsbehörde  ist  der  Gemeindevorstand.

Die Satzung  tritt  am 01.09.2026  in Kraft.

Gleichzeitig  tritt  die  Friedhofsordnung  vom  01.12.2019  außer  Kraft.

Burghaun,  01.09.2026

'Bü  gter
: A'reais



Anlage  I zur  Friedhofsordnung  der  Marktgemeinde  Burghaun Stand:  01.ü9.2026

Bestattunqsformen  / Planunq ab 01.ü9.2026

Erdbestattunq 7". 'ame"'i
jgra$ste!le" ,
::ot,q,Kj44prj

Kinder-

gräber

Aschebestattung

Reihengrab-

stätte

Reihendoppel-

grabstätte

Rasen-

gräber

Rasendoppel-  :

gräber

Urnenreihen

grabstätte

Urnendoppel-

reihengrabstätte

Rasengrab

anonym

Urnen-

stele

Urnen-

wandgrabFRIEDHOF

Burqhaun

Moorstraße x x x x
l  li '  1.  )al *a(%ml  .lt'ae 
ia ,..,.X.,_,, ... .. x x x x x -X

Großenmoor x x x x x x x

Lanqenschwarz x x x x x x x

Schiotzau x x x x x x

Steinbach aiter  Friedhof :- Fr'föh)'atÖ"

neuer  Friedhof x x x x x x x X X,

Hünhan . keine keine keine x x

JJ;en  =7-ti-20-27--]


